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Die hıstoriıschen Kırchen und ihre
Famıiılıen- und Sexualmoral

Dg  E Homosexualıtat und Aids‘

Jean-Bertrand alla

In diesem Artikel versuche ich zeigen, WIe die historischen sSTilıchen
en (die katholische, die evangelischen und die 0  0Odoxen sich die EX.:
und amılıenmoral aneignen und 1n einem alrıkanischen Kontext eDen, der
gezeichnet 1st VO  = Eindringen der Homosexualität und VOIl den erheerungen der
weltweiten Aids-Epidemie. Bel dem Versuch, sich 1mM Bereich der exuale den
Herausforderungen des vangeliums und der Tüziellen oral stellen, 1Dt
YEWISS heroische und exemplarische Ireue aber ebenso auch Iniragestelungen
und mMan kompromittierendes er  en Es wird deutlich, WI1Ie lang der
Weg noch lst, den beschreiten olt. und WIe dringlich die pastoralen Kurs-
orrekturen SINd, die vorzunehmen ilt

Christliche Kırchen und homosexuelle Verirrungen
DIie atholische Kirche stimmt m1t den evangelischen und orthodoxen en
darın überein, dass die EX1. 1 ahmen der OTNentTlc zwıischen Mann
und Tau gygeschlossenen Ehe verantwortlich ausgel werden kann.! 1eSs
schlieist automatisch außereheliche und wıdernatürliche Bezlehungen WI1e die
Homosexualität Aaus Diese Mizielle Moral, die sSich star. das aturrec
anlehnt, ist die 1n den katholischen und evangelischen en Airika
gele Interessie sich aber näher das sexuelle er  en der
Christen, wIird sich schnell DEwusSst, dass der Graben zwischen der
1e verkundeten Lehre und dem alltäglichen en der hristentum
Bekehrten weıterhıin auseinande  altt
ulgrun der Kontakte m1t der enwe hat sSich die sexuelle TAaxXls 1n
star gewandelt. Der SCX 1st einem Konsumprodukt unter anderen gygeworden.
Man Sspricht immer ungenlerter arüber, und der ante der Scham, welcher das
diesbezüglichen en verhüllte, 1st durchscheinend geworden. Die VON den
verschiedenen Institutionen des stilıchen hramts verpönten vorenelichen
Bezlehungen S1INd wieder ZUT ewohnhei geworden. Der offensic  chste Beweils

diese Sachlage ist der ständig steigende NTte der VOT der Ehe yezeugten
er. In diesem Kontext erlebht das uüdliche Airiıka m1t oroßem Unbehagen das
indringen der Homosexualität Se1INe en enn handelt sich der Taf
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Diee1iINn Phänomen 1n selinen Ausmaftisen und durch die Bedeutung der
sozlalen und gesellschaftlichen Umwälzungen, die hervorruft In dieser Hın hıstorischen

Kırchen undS1IC gelan eiıne fundierte Studie VON Severın eC ega ber die Wahrneh:
hre amılıen-

IMUNg der Homosexualıtät Kamerun ilolgender Feststellung: und
„Die Homosexualität, die IM Westen ImmMmer ehr toleriert wird, SIe Reine Perver- Sexualmoral
S1I0N ehr IST, sondern eIne Orientierung oder Präferenz, ird hier Im Bereich der
Zauberei, das el der (rewalt angesiedelt. In einer Gesellscha WwIe der DON Jaunde
verweist die Homosexualität auf das Double aus der Welt der /Zauberei. In der
unsichtbaren Welt der /auberei hesitzt der Homosexuelle ein Double mıt einem
anderen G(reschlecht als dem des sichtbaren es. Er ist erFrau In e1ner Dimensti-

und Mannn INn der anderen. Desha sSich DON eiInem Geschlecht ANGEZOGEN,
das mıt dem SeINeEN In der sichtbaren Welt identisch Ist. “

Diese VOIl sexuellen Beziehungen auft den Bereich der Zaubere1 be
schränken, welcher derjenige der Kräfte des Bösen ist, omMm einer klaren und
einfachen €  eilung des Phänomens gyleich. Diese volkstümliche, kulturelle
und gesetzliche® €  eilung der Homosexualıtät durch die aner INmM: miıt
der ofüziellen Lehre der historischen en übereıin. In diesem S1inne ist der
Katechismus derKatholischen Kirche unmi1ssverständlich:

„die homosexuellen Handlungen /sind] INn sSich nicht IN Ordnung 88 SI7Ie verstoßen
das natürliche Gesetz, enn die Weitergabe des ens hbleibt heim Geschlechts:

akt ausgeschlossen. SIe entspringen nicht einer wahren affektiven und geschlechtlichen
Ergänzungsbedürftigkeit. SIe sind IN Beinem all illigen.
DIie ongregation Iür das katholische Bildungswesen hat gerade eline reCc STren-
C Sondernote herausgegeben, die sich Priesteramtskandidaten mıt homose-
xuellen eigungen richtet > Von den evangelischen en wird die Homo-
SECXU. mi1t Berufung auf die gyöttliche Weisung „deld iruchtbar und mehre
euch“ (Gen 1,28) mı1t gyleicher Vehemenz verurteilt Diese einheitliche Lehre der
verschiedenen ehramtlichen ellungnahmen ezüglic. der Homosexualıtät
STO sich jedoch der alltäglichen enswirklichkeit Adus materjiellem en
überzogenen politischen ltionen, Unwissenheit und allgemeiner Korruption
Wenn reC bedenkt, S1INnd die Homosexuellen 1m S!  en Airika 1ın den
meılsten Fällen dazıu geworden, ihre prekäre Linanzielle Situation verbes-
SECIN, oder YEWISSE einilussreiche Posten gelangen Diesen Zustand hat
Monsignore Viıictor Tonye Bakot 1n sSe1INer Weihnachtspredigt 2005 1n Jaunde
angeprangert
„Im Namen einer vergebenden Stelle, Im Namen einer versprochénen Beförderung,
Im Namen des ZUgangs einer renomMiıerTe: Hochschule T Man die
Homosexualität den Jungen Leuten als Weg ZUM OLG oder als Zugangsbedingung
diesem Examen oder jener Aufnahmeprüfung aufzwingen.
Allem Anschein nach werden die Verteidiger der Homosexualität tatsächlich
auigeiordert, sich die der aC einzubringen, das Schicksal der
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Oral-

Familie, der Erziehung und der Kinder‘ enNntschıeden DIie Medien® aben
sich SOIO des Phänomens AaNgECNOMME und en SEINE DO.  SC Bedeutungtheologıe herausgestellt. DIie Privatpresse hat m1t ergnügen eline JsTte vermeintlicher
Homosexueller veröflfentlicht. 1ele VOI ihnen gehören höheren erwaltung
und den Führungsstäben der politischen Partejen Selbst WE angesichts
dieser schwerwiegenden Anschuldigungen OISIC gyeboten 1ST, Sind viele
immer mehr davon überzeugt, dass M, esummMtTte verantwortliche Posten
1n der höheren erwaltung gelangen, zwangsläulig den Weg ber die OMO-
SECX. einschlagen NUSS
SO S1e der Kontext aus, dem die en ihre exXxualilehre erinnern. DIie
Herausforderungen SINd beträchtlich und die aufgeworfenen Fragen erheDblıic
enn WwI1e kann die moralischen Prinzipien Christen nahebringen, die
Auseinandersetzung m1t elementaren Überlebensfragen stehen und jeglicher
VON Manipulation unterworien sind”? Ebenso Iragt sich, inwiefiern unNnsere morali-
schen Bildungssysteme angEMESSECN Sind angesichts der Lawıne VON Gegenwer-
ten, die UTe die Pseudo-Modernität und den „sexuellen ı1beralismus“ 1n Afirika
ausgelöst werden. Heiltt nicht, ein Minimum Lebensqualität S@e1 unabding-
bar, ugen! leben? DIie en können sich N1IC änger arau
beschränken, die Homosexualität brandmarken, ohne sich die materiellen
Lebensbedingungen der Adressaten ihrer Botschaft kümmern: „Einem hungri
SECHN agen ist N1IC UL redigen.“ Man INAas daran denken, dass Jesus zwıischen
ZWel1 Predigten die TYTOTEe vermehrt hat, die ungernden spelsen. Aufißerdem
kennen Persönlichkeitsstörungen auigrund der Aulösung des Familienver-
andes, die erheblichen Komplikationen 1 Bereich der sexuellen Differenzie
Iung führen können. Die amılen aben miıt zahlreichen Problemen kämpien,
die eine gesunde Erziehung der er unmöglich machen. Es ist daher iluso-
risch, eline vorbeugende Erziehung die Homosexualität ANZUIEZECN, ohne auf
der pastoralen Begleitung der amılıen estehen
Unserer Meinung ach kann der Versuch der moralischen egenwe 1M Bereich
des Sexualverhaltens N1IC ohne die Familienpastoral und eine yanzheitliche
ntwicklung der aner gelingen Die en stehen 1n der Gefahr, auft dem
Gebiet der Bildung und der moralischen Erziehung bedeutungslos werden,
WeNnNn S1e Sich damıit begnügen, immer dieselben en wiederholen, ohne
jemals ihre Anwendung auft der ene des täglichen Lebens überprüfen.
astorale Reiormen 1mMm Bereich der Sexualerziehung Sind dringlich. In diesem
Zusammenhang wıird auch Iür eiıne Entwicklungspastoral SOI SCIL, die 1n der
Lage iste die menschlicheUrwieder herzustellen
Wır WISSen, dass die Homosexuellen auch den sStarksten VO  Z HIV-Virus
betroffenen Personenkreis arstellen ist eute SallZ besonders VOI der
Aids-Epidemie betroflfen Und die VOINl den en vorgeschlagenen Lösungen
erscheinen vielen anern oft zumindest als unzureichend. Das bringt unls

angesichts VOIL Aids dazıl, 1 Rahmen der sSTilıchen Morallehre auch ber den
eDrauc VON räservatıven nachzudenken.



Dieıe nhıstoriıschen Kırchen, ıds und Praservatıve hıstorischen
Kırchen und

DIie en Sind sich sehr wohl DEWUSST, welche Gefilahr die grassierende Aids hre Famıiılien-
Epidemie arstellt Seit einıger Zeit organıslıeren S1e 1n Zusammenarbeit mıiıt dem und
Staat rege  1g role Kampagnen Sensiblisierung und arnung VOT dieser Sexualmora|!
verheerenden Krankheit.? Wie Rene Luneau iesthält, hat der Südafifrikanische
cChenra 19091 unter den dringenden und lebenswichtigen Problemen neben der
AÄrmut, der n  icklung und der Umweltverschmutzung die Bedrohung durch
A1ılds und andere Kran  eıten yenannt. 10 In dem Nachsynodalen Apostolischen
CNreiben Ecclesia In Africa hat aps ohannes Paul Il eiINne klare Diagnose des
Übels, selıner rsprünge und verheerenden uswirkungen gestellt
27 Vor diesem Hintergrund allgemeiner Armut und unzulänglicher Gesundheitsdienste
befasste Sich die Synode mit AIDS, Jjener tragischen Geißel, die INn ZzZahlreichen /onen
/riRas Schmerz und Tod sat. “11

Mehr noch, indem S1Ee teilweise ihre Lehrunterschiede Nter sich gelassen aDen,
gyaben die en sich die Hand, gemeinsam Aids kämpien. Darın
esteht der Sinn dieser Aussage des 1TreKTOrs der medizinischen er der
Kirche SsSUul 1 onNgZ0
„Die Kirche Christi Im 0NgO ıst eiIne Union der größten evangelischen Kirchen Im
Land, aber Wr arbeiten mıt den Katholiken egen 1dsren Wr den
selben ampf un arbeiten and INn 'and. “12

Die en aben also erantwortung übernommen und arbeiten ZUsaminmen
ber weiterhin agen sich viele Z hristentum bekehrte aner, ob die
vorgeschlagenen Lösungen sich auf der Höhe der Herausforderungen elinden
und der Schwere der Lage angesichts des weiterhin gyaloppierenden Verbrei
tungsgeschwindi  eit angEMESSCHN S1INd angesichts der eute exponentiell
wachsenden Kindersterblichkeit, VOT

der chlieisung zahlreicher Schulen,
deren Lehrer alle 1i1ds gestorben Der Uutor
SINd, und SC angesichts der Jean-Bertrand alld, Priester der Diozese almayo
Gefifahr der en Auslöschung VON (Kamerun|), Wwurde 9/0 geboren Als Doktor der

Moraltheologie uüunterrichtet der theologischenamılıen und ern DIie
Kontroversen 1n SCNer 1NSIC Fakultät der Katholiıschen Universität vVon /entralafrika und

ıst Fxekutivsekretär der Interdisziplinären Forschungsgruppeühren dazıu, dass en und für Afriıkaniısche Iheologie GRITA). NsCHrN/ Universite
Protestanten, ODWO S1Ee denselben Catholique, Yaounde, Kamerun. F-Maı
Kamp{I [ühren, 1n ezug auf die absallayahoo.Y
und ethoden der Verhütung MC
immer asselbe aps Johan
1es Paul B hat festgestellt,

welche verantwortungslose exuelle Praktiken INn der Verbreitung dieserTan
heit ;pielen und folgende Empfehlung gegeben ‚Die Zuneigung, die Freude, das UC



IIl und der Frieden, der UNC. die christliche Ehe und Treue entstent, WE auch die
Oral- Sicherheit, welche die Enthaltsamkeit qiOt, MUSSEN den Gläubigen UNAUFNOTLIC. DOT

theologıe ugen gefü werden, insbesondere den Jugendlichen. 6661 3

In der Reihe dieser VON der atholischen Kirche vorgeschlagenen Lösungen NUSS

das en des Präservatıvs es  en DIie atholische Kirche hat Ja immer
gyele dass die Verwendung des Präservativs Aaus jolgenden (Jründen unerlaubt
ist: Ermutigung Unzucht, ange. el1n den sexuellen Beziehun-
SCI und automatische Geburtenbegrenzung. ohannes Paul 11 chreibt

„GTeEwisSe Präventionskampagnen sind unvereinbar mıt den vorrangigen Werten des
ens und der J1ebe ist moralisch unerlaubt, e1INe Präavention unterstutzen,
die Sich auf die Zuhilfenahme DON Mitteln gründet, M die den authentisch menschli-
chen INN der Sexualität verletzen. “]4

11 Ratzınger, damals noch Präiekt der Glaubenskongregation!>, wird
später die OINzıielle Meinung der Kırche präzisieren, indem den Versuch, das
Aı1ds-Problem auf die Verwendung des Präservativs onzentrieren, ırrg
erklärt

‚SICH die rage nach dem Präaservativ als Verhütungsmittel STreifen er alle
anderen Realitäten und alle anderen menschlichen Faktoren, die den Kranken UMGE-
ben, In den Hintergrund drängen W Die rage des Präservativs ist 21Ne rage
'ande, ich würde der Kasuistik. “1 6

DIie Posıtion der 1mM grölßeren ahmen des Okumenischen Rates der en
(0 17 versammelten evangelischen en ist ezüglic. der Verwendung VOI

Verhütungsmitteln weniger kategorisch. DIie Erklärung des ORK empfhehlt 1n der
'Tat e1iINn umfassendes erangehen die Prävention und esteht auft der Treue der
Verheirateten und der sSUunenz aulser. der Ehe ber S1e ermutigt ebenso
SN Verwendung VON Präservativen „Tür diejenigen, die sich N1C 1n der Lage
sehen, diesen Prinzipien iolgen und N1IC bereit SINd, tun  66 18
Angesichts der Schwere der Aids-Epidemie und der Divergenz der Meinungen der
en stehen die alrıkanischen Christen, deren ıe ZU en bekannt 1ST,
dessen Vernichtung S1e unter keinem OTWAaN! en würden, oft VOT einem
Dilemma. Das Problem liegt 1n der Spannung zwischen dem mperativ der
beachtenden schen Norm und der Sakralität des 1n einem Kontext extremer
Armut ewahrenden Lebens In diesem Sinne ormuherte Rene Luneau 1997
die lolgenden Gedanken

„An jedem Tag UNTe: (rottes Sonne qgibt auf dem afrikanischen Kontinent 3500
Kranke ehr hzuv ehr als eINe Million Dro Jahrt.} Wer ird DOT Gott den
ersten Stein auf den werfen, der sich mıt den Mitteln verteidigt, die er für die besten
hält, den Teufelskreis der Ansteckung und des Odes durchbrechen?‘“19

Auf der UuC ach Lösungen das Aids-Problem ezjieht sich der UTtOor auft die
„Pädagog1ik der drel oote”,  “ die T ansanıla anscheinend ereits positive Äuswir-



kungen gezeiltigt hat S1e ern auf einem Bild Aids ist WIe elne oroße Die
Überschwemmung. Um IIC umzukommen, INUSS eINSs dieser drei 00Te hıstorischen

Kırchen undbesteigen: stinenz, Ireue oder räservativ.<20 Rene Luneau ist der Ansicht, Ihre amılıen-dass „ CS noch N1IC Spät 1ST, drei O00O0Te aben Um besser, WeNnNn miıt undes Nal 1n eInem der ersten beiden atz Wenn aber aufgrund der Sexualmaoral
Witterungsumstände oder 1n rmangelung besser Möglic.  eiten 1LUF noch auft
dem en Boot atz ist, LU USS dort Bord gehen.‘“41
In der Lat gehen ahlreiche der ZU hristentum ekehrten aner Bord
des en Bootes und setzen die VON den en gyelehrte oral solange aus In
seiınem natiıonalen Aids-Bericht hat sich der Gesundheitsminister VON Kamerun,
selbst en überzeugter Christ, enber dieSC1mM des er.
tens geäulsert. Er STEeE iest, dass die Menschen sich der Aids-Gefahr immer
bewusster werden, denn 1 Jahre 2005 wurden A() Millilonen Präservative be
MLZ 272

TOLZdem 1st SINNVOLL, daran erinnern, dass das Boot, VON dem Rene
Luneau Spricht und das das ahlreiche Airikaner besteigen, N1C der atho
schen Sexualmoral entspricht. Abgesehen VOIN der sexuellen Liberalisierung, die

einschlie zeigen mehrere Studien SeINeE Grenzen 1 Schutz VOT dem HIV
Virus Mehr noch, viele erantwortliche VOIl icht-Regierungs-Organisationen
und bedeutende Persönlic  eiten, die Kampf{I diese ankheit engaglert
SInNd, raten immer mehr den ZWel ersten Booten der Abstinenz und der Treue.

Schlussbemerkungen
DIie Bilanz ist oMfensichtlic Die VOIl den historischenengelehrte exualmo
ral STO sich immer mehr der Lebenswirklichkei der alriıkanischen amılıen
Gezwungen, auf die Notwendigkeit des Überlebens 1ın einer Gesellschaft 1 Um
bruch reagleren, neigen die Christen oft dazı die gelernten SsSchen Normen

vernachlässigen. Jenseits der Angemessenheit ihrer Rede ber die Homo-
exualität, Aids und Präservative sehen die en sich miıt der bedrängenden
rage nach den Möglic  eiten der Annehmbarkeit ihrer sSchen Botschaft
konirontiert
Die Anstrengungen, die unternehmen Sind, könnten meıner Meinung nach 1n
ZWwel chtungen gehen die Erneuerung der Methoden der pastoralen Begleitung
und Evangelisierung der amılıen einerseıts und die Anklage der Menschen-
rechtsverletzungen durch korrupte pO.  SC.  € egıme und die Förderung elıner
Entwicklungspastoral andererseits. Im Bereich der pastoralen Neuausrichtungen
esteht ach ene Luneau die Herausforderung ın einer erneuerten Evangelisie-
IuNng. enn reicht N1IC duS, das Wort es und die VOI ansportierten
thischen Normen akzeptiert aben, sondern 1IHUSS S1Ee sich aktıv anelg-
le  S Vom methodischen Standpunkt Adus ist WIC.  g1 ber die Methode der
Bildung Urc nıtlation, die der traditionellen airıkanischen Erziehung eigen

nachzudenken und sich VOI inspirleren lassen.%> Sie vermittelte dem



IT Bewusstsein des Bekehrten einen Wertekanon, der ihn utieifst prägte und sSein
Oral-

theologıe
er  en 1 Alltag estTmMmMTtTtTE iıne VOIl der Nıluation inspirlerte pastorale
Methodik 1 Dienste des Lebens ware ın der Lage, Prinzipien der exuale
einzuprägen, die SO Sind, angesichts der CcCANhrecken 1WOITEN:
Zeıiten estehnen odann, Jenselts oder och VOT der Diskussion ber das
Präservativ und die Abneigung LWLNSETET ölker die Homosexualität, bin ich
der Änsicht, dass der Kampf diese Bedrohungen solidarischer und besser
organısle: gyeführt werden 1L1USS 1eSs ebenso die Homosexualität WIe für
Aids Ich sSt1mme utiefst miıt Äurenche überein, WeNnNn chreibt

„Alds ist eiIne Krankheit des Menschseins, eın Defizit des Menschen. Die zweifellos
SCHhNelle Entwicklung der Gesellschaften hat unterschiedslos die Regeln, Verbote,
Sitten, Werte und nliegen durcheinandergewirbelt. egen diese e  neua  1ge Krankheit
hann der ampf} nur wirksam SeIn, enn MAan mıt dem Menschen auch einen Rahmen
aufbaut, In dem er sSich verwirklichen hann J eT verantwortlich Semn wird für Sem
Sexualleben, Sermn sozlales Leben und den INN SeInNer Existenz; er über e1INne
Zukunft ve  gl, eINne beackernde Erde, über Arbeit, SeINen Lebensunterhalt
hestreiten.“

Diese Grundaussage zeıgt den wesentlichen atz, welcher der Nn  ilcklung der
ALINENN Länder 1 Kampf Aids uıkommt y  o  es Herrlichkeit ist der
lebendige Mensch“?2>, sagte renäus VON Lyon Der entschlossene Kampf
Aids MNUSS begleitet Se1IN VOIl einer pastoralen rategle, welche gyrößten Wert auft
die Begleitung der Familie und die Bekämpfung des Elends legt 1eSs gehö
meiner Ansıcht nach Z verantwortlichen Kampf Aids und STE eine
notwendige Voraussetzung für das moralische Wiedererstarken 1 Bereich der
Sexualethik 1 SUAlıchen Airika dar.

Anmerkung der Redaktion: CONCILIUM diesen Fragen 1n Themenheften Aijds
(2007/3) und Homosexualität (2008/1) och elner ausführlicheren und breiter gyelächerten
Weise nachgehen.
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Affront die Männlichkeit. Dies provoziert Drohungen und ın estimmten Fällen den
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